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Wir müssen eine solidari-
sehe Gesellschaft werden!
/nZerv/ew ra zY Jem newen
.SY/'/izzrzg .v raYs/? rüv / Jen few

von Pro Senectate

AZZrert PggZi wtzrJe 7932 aZs ö/testes
von v/er PinJer/z geboren. Pr

wzzc/z.v in Ziiric/z (YtewrteJ) an/ ßevor er
7956 Sekretär Jer Gewerk.sr/za/f VT/PL
(Verlan/; 77anJeZ, 7ran.sy;orr Levens-
miiteZj/wr Ja.s Gebiet Oberaargazz/O/terz
wz/rJe, war er C6a«//ewr zzz/etzt azzgeste/Zt
beim Pon,yM/nvez-e//7 Zziric/z. 7960
ziberaa/zm er Jas Sekretariat Oer

Gewer/ci'c/za// V7/PL in WzYztert/zwr. Ab
7968 betrezzte er a is M//ar6e/rer beim
Zemra/se/cretar/a/ in Ziiric/z Jen
rrczn.v/zorZ,veÂ;?or 7970 wzzrJe er in Jen
StaJtrat von WzYzfert/zzzr gewä/z/t, Jem er
bis zw meiner Pensionierzmg im ie/z/en
Ja/zr 2270 Ja/zre ange/zörZe nnJ Jem
Departement 5oz/a/e.S' vorstanJ.
Seine /zo/itisc/ze Lan/6a/zn: Mi/ 20 trat er
in Jie Sozia/Jemo/zraizYc/ze Partei Jer
Sc/zweiz ein zmJ Ziess sic/z sc/zon im AZter
von 25 Ja/zren im Panton Aargazz an/Jer
Gro,v.sra/.v/i.vZe Jer SP azz/steZZe«. 7n

Wz'nterf/znr war er ATYtgZieJ Jer Sc/zn/-

//lege nnJ wnrJe 7967 in Jen grossen
GemeinJerat gewä/z/i. A6 7966 ge/zörte er
Jem Ziirc/zer Pantonsrat an, Jen er
7975/76 präsiJierte. Zwz'sc/zen 7975 nnJ
7957 war er Afi/g/ieJ Jes TVaJona/rates;
in Jieser Pigensc/za/t war er in ai/en
Pommissionen betei/igt, Jie mit sozz'aZer
Sic/zer/zezY zn ten /zaZZen. Pr war PräsiJenf
Jer Pommissionen Prankenversic/zerzmg
nnJ PrgänznngsZez'stengen.

/

-4/berf Egg//, c/er neue Sf/frungsrafspräs/c/enf von
Pro Senecfufe Sc/iwe/z. Foto: n/

Sie waren «Oer 22 Ya/zre Vorvte/zer Jes Départe-
ments SozzaZes in Jer StaJt WinZerZ/znr Dies ist
eine Zange ZezY. Was bat Sie an Jiesem Am? so

/aszinieri?
Einerseits die Vielfalt, anderseits, dass man für die
Menschen wichtige Dienstleistungen erbringen
und ihnen in Notsituationen helfen konnte. Hinzu
kommt, dass man in diesem Departement einen
intensiven Kontakt mit der Bevölkerung hat.

WeZc/zes waren Jie bemerkenswerteste« Preig-
nisse wä/zrenJ 7/zrer Amtszeit?

Einer der Höhepunkte war die Unterzeichnung des

Partnerschaftsvertrages mit verschiedenen priva-
ten Organisationen, die den Ausbau der Dienstlei-
stungen der spitalexternen Dienste zur Folge hatte.
Wir mussten dazu sehr eng mit der Gemeinde-
Krankenpflege, den Krankenpflegevereinen, der
Hauspflege sowie dem Mahlzeitendienst, dem
Haushilfedienst und dem Putzdienst von Pro Se-
nectute zusammenarbeiten.
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/NTERHEW

Dann erinnere ich mich auch gerne an die Einwei-
hung verschiedener Jugend- und Altersheime so-
wie an die Einführung der Mietzinszuschüsse bei
den Ergänzungsleistungsempfängern.
Weniger angenehme Höhepunkte gab es auch: Bei
der Betreuung von Asylbewerbem mussten wir
mit Schwierigkeiten in der Bevölkerung und bei
gewissen Politikern kämpfen. Sodann entstanden
in letzter Zeit zunehmend soziale Probleme wegen
der Arbeitslosigkeit; zuerst waren vor allem die
Älteren davon betroffen, in letzter Zeit aber auch
die Jüngeren.

Sie Zinsen m'c/z zm A/Zer von 6/ Ja/zren vorzez'Zzg

pensz'ozzzeren /assen. Waram?

Ich hatte seit zweieinhalb Jahren mit meiner Ge-
sundheit Schwierigkeiten: Ich hatte Schlafstörun-

gen, war immer müde. Nach einer Kur ging es

einige Zeit wieder gut, doch nach drei Monaten
traten wieder die gleichen Schwierigkeiten auf.
Auch nach längeren Ferien zeigten sich diese

Symptome wieder. Dies brachte der Stadt nichts -
und auch mir nicht! Im Gegenteil: Man schadet
sich so nur noch mehr. Und da meine Pension
höher ist als der Verdienst von vielen, entschloss
ich mich zurückzutreten. Ich bereue es keinen Tag.

Diese //a/Zzmg JezzZeZ daran/ /zm, dass Sie immer
mir ganzer Kra/Z Zzizzfer eZwas sie/zezz...

Ja, wenn ich etwas mache, will ich es recht ma-
chen. Wenn ich sehe, dass etwas nicht geht, ziehe
ich die Konsequenzen.

//a/?e« Sie Dez" //zrem PückZrzZZ sc/zozz gewzzssi, dass
die PraVderzZsc/zq/Z des Siz/izzzzgsrafes von Pro
Senecizzie azz/Sz'e warZeZ?

Nein. Ich sagte mir, etwas wird schon auf mich
zukommen. Als mein Rücktritt in der Presse be-
kannt wurde, erhielt ich vom jetzt zurückgetrete-
nen Präsidenten des Stiftungsrates von Pro Senec-
tute, Peter Binswangen einen Brief, in dem er
schrieb, bevor ich etwas anderes annehme, wolle
er mich darauf aufmerksam machen, dass dieses
Amt frei würde. Ich glaube, dieses Amt ist eine
Chance für mich. Ich habe gute Beziehungen nach
«Bern» aus meinen Nationalratszeiten, so brechen
die Verbindungen nicht ganz ab. Ich habe mich in
der letzten Zeit sehr mit Pro Senectute befasst,
besuchte die Stiftungsratssitzungen und bin zur
Uberzeugung gelangt, dass dieses Amt eine echte

Herausforderung für mich ist.

PfaPezz Sie .vic/i da/;«' üöer/egZ, we/e/ze ProWeme
m «äc/zVer Zzzkn«/Z azz/" Pro SezzeeZuZe zukommen
können

Gegenwärtig läuft eine Lagebeurteilung in allen
Kantonen, mit der man die anstehenden Bedürf-
nisse abklären will. Dieser Untersuchung möchte
ich nicht vorgreifen.
Auf der anderen Seite bin ich bereits mit einigen
Problemen konfrontiert worden: So sehen die Fi-
nanzen von Pro Senectute bei oberflächlicher Be-
trachtung gut aus. Wenn man aber die finanzielle
Lage genauer analysiert, den laufenden Mittelbe-
darf anschaut, zeigen sich Schwierigkeiten - auch
in einigen Kantonalkomitees! Wir werden uns
überlegen müssen, wie wir unsere Dienstleistun-
gen besser verkaufen können. Dies soll nicht heis-
sen, dass wir ein «Geschäft» werden wollen, wir
können nämlich nie erreichen, dass unsere Dienst-
leistungen selbsttragend werden, wir werden im-
mer auf Spenden und auf Beiträge von Bund,
Kantonen und Gemeinden angewiesen sein. Auch
werden wir gezwungen sein, unsere Tarife noch
mehr nach dem Einkommen der Empfänger aus-
zurichten.

//azzgZ die Tendenz, die DiensZ/eisZungen von
Pro SenecZuZe so günstig anzu/üe/en, mit unse-
rem A/Zers/ü/d zusammen, das a/Z noc/z mit arm
g/eic/zseZzZ?

Ich glaube, ja. Unsere Generation hat noch das

Bild vom alten Menschen, der arm, behindert ist
und der für seine Existenz nicht mehr selbständig
aufkommen kann.

Mich zum Beispiel muss doch niemand - ausser
wenn die Pensionskasse nicht mehr zahlen könnte

- unterstützen! Man muss doch nicht, wenn ich
einmal alt bin, mir den Preis für den Bus
verbilligen! Man sollte doch diese Verbilligung all
denen gewähren, die einkommensmässig nicht
mithalten können. Es kommt doch nicht aufs Alter
an! Viel eher müssen wir eine solidarische Gesell-
schaft werden, in welcher zum Beispiel der Lei-
stungsfähige die weniger Leistungsfähigen unter-
stützt.
Deshalb müssen wir das gegenwärtige Altersbild
in der Gesellschaft sukzessive verändern: Ein Weg
dazu führt über die Schulen, und da ist das neue,
von Pro Senectute kürzlich herausgegebene Schul-
buch «Älter werden - alte Menschen» ein erster
guter Anfang.
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/ N T E R V / E W

Fin anderes a/Tnc/Zes F/?ema; Wie sfe/Zen Sie sieb
znm F/zema «FentenaZfer Fratz» Sind Sie/tir eine

Fr/tö/tttng t/es A//V-A/fers t/er Fratz?

Man sollte das Rentenalter der Frau auch auf 65
Jahre hinaufsetzen. Aber man sollte auch allen die

Möglichkeit geben, früher mit einer reduzierten
Rente aus dem Erwerbsleben ausscheiden zu kön-
nen. Wieviele Männer gibt es zum Beispiel, die
ähnlich wie ich auch aus gesundheitlichen Grün-
den aufhören möchten, es aber nicht können, weil
der Gesundheitszustand noch keine Invalidenrente
zulässt? Da er noch täglich zur Arbeit muss, ist die
Chance gross, dass dieser Mann einmal zu den
verbitterten Alten gehört. Die 60 Prozent des ver-
sicherten Lohnes sind bei einer vorzeitigen Pen-

sionierung bei vielen Personen eben zu niedrig, um
das gewohnte Leben weiterführen zu können.
Noch besser wäre es natürlich, wenn man das
Rentenalter allgemein herabsetzen könnte. Doch
kann sich die AHV dies nicht leisten - ausser,
man würde eine ganz andere Finanzierungsbasis
finden.

Können Sie an/diese 5/tiza/zon »? /brem nene« Am?

Fin/Z«ss nehmen?

Pro Senectute ist eine unpolitische Organisation.
Sie nimmt bei Abstimmungen nur sehr zurückhal-
tend Stellung. Dies wird auch in Zukunft so blei-
ben. Doch: Bei einzelnen politischen Auseinan-
dersetzungen werden wir wahrscheinlich schon
bald gezwungen, eindeutig für die älteren Men-
sehen Stellung zu nehmen, denken Sie zum Bei-
spiel an das Problem der «Ausgrenzung der Betag-

ten aus den Krankenkassen» oder wenn eine Ren-

tenreduzierung zur Debatte stehen würde oder
wenn die Subventionsbeiträge des Bundes an Pro
Senectute gestrichen werden sollten. Da müsste
Pro Senectute sogar im Parlament ganz klar Stel-
lung nehmen können.

Sze sind beim Win?er?b?<r-Mode/Z Mifg/ied des S?;/-

?w«gsra?es, sind a/so «Fxperte» i/i WobnmodeZZen.

(Dieses Mode/Z wi/Z in mehrere« t/berbonnngen
Menschen verschiedener AZrersgrnp/?en heim
Wohnen nnd in der Freizeit dnreh verschiedene
Ab?ione« znsummen/nbren.) Wie benrfeiZe« Sie die
ideaZe Wohn/orm im AZter?

Ich wohne mit meiner Frau in einem Einfamilien-
haus. Wenn meine Tochter (sie hat drei Kinder)
hier in der Gegend wohnen würde, könnte ich ihr
anbieten, in unser Haus einzuziehen. Ich meine,
dass man sich in meinem Alter überlegen sollte,
wie man wohnen möchte. Jetzt hat man noch Kraft,
einen Wohnungswechsel vorzunehmen, jetzt kann

man noch in einer neuen Nachbarschaft ein Bezie-
hungsnetz aufbauen. Wichtig ist, dass Alterswoh-
nungen gebaut werden, die genügend Zimmer ha-

ben: Ein Ehepaar sollte mindestens drei Zimmer
zur Verfügung haben, denn die Frau und auch der
Mann brauchen ein eigenes Refugium! Zudem
sollte man darauf achten, dass in einer Überbauung
junge und alte Leute wohnen, wobei beide Seiten
voneinander lernen und Rücksicht aufeinander
nehmen müssen.

//err FggZi, besten Dank/h'r dieses Gesprac/i/

/nterview; Franz KiZcZiberr

«HEIMELIG»-Pflegebetten Pflegebett

8274 Tägerwilen
Tel. 072-69 25 17

Vermietung und Verkauf zu
günstigen Konditionen

• Pflegebetten
• Bett/Nachttisch
• Patientenlift
• Transport/Ruhesessel
• weitere Hilfsmittel

Unsere Stärke Wir liefern schnell,
prompt und zuverlässig

Transport-/
Ruhesessel
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